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Mestertes im ben Kunkertäbten 
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üigeneumuhee BON 


Die Gegeunſätze zwiſchen 


Sejm und Regierung. 
(Bon unjerem parlamentariſchen Mitark eiter.) 


Der Konflikt über die Frage der Ablehnung 
der Dekrete ſcheint doch ernſtere Formen anzu⸗ 
nehmen, als es am Anfang ſchien. Die Rigie⸗ 
rung ift deſtrebt, mit allen Mitteln, ſogar mit 
dem der Drohung, zu verhindern, daß der Sejm 
an den Dekreten rührt. Obwohl die Rechts⸗ 
und Berfaffungelommilfion ſich dahin aus 
geſprochen haben, daß zur Ablehnung eines 
Dekrets nur ein gewöhnlicher Beſchluß des 
Seim notwendig fei, will die Regierung nichts 
davon wiſſen und ſucht eine Behandlung der 
Dekrete in den einzelnen Kommiſſtonen zu 
ſabotieren. In allen Kommilfionen, wo man 
in die meritoriſche Aussprache über die Dekrete 
treten wollte, wurde von den Regierungsverire 
tern erklärt, daß die Kommiſſionen kein Recht 
dazu hätten, weil die Initiative dazu durch 
einen diesbezüglichen Ablehnungsantrag des 


Dekrets im Sejm erfolgen müſſe. Trotz dieſes 
Einspruchs und des Widerſtandes der Vertreter 
des Regierungsblocks wurde die Verteilung der 
Referate vorgenommen. Nur in der Kommiſſion 
für Adminiſtrationsfragen wurde beſchloſſen. 


mit der Verteilung der Referate bis zur Klä⸗ 
rung des Stteites zu warten. 

Ein intereſſanter Zwiſchenſoll ereignete ſich 
in der Kommiſſion für Rechtsfragen. In der 
letzten Sitzung, die der Bruder des Marſchalls, 
Adg. Jan Pilſudfki, leitete, ſchritt man 
zur Behandlung des Antrages betreffs der 
Rovellifierung des Geſetzis über die Heraus 
gabe des Diiennik Uſtaw“. In dem Antrag 


der P. P S. wird dekanntlich eine Aenderung 


in der Richtung gefordert, daß im „Dziennik 
Uſtaw“ auch die Beſchlüſſe des Sejm veröffent⸗ 
licht werden, die die Ablehnung der Dekrete 
betreffen. Angeſichts der Stellungnahme der 
Kommiſſionen für Rechts⸗ und Berfoffungs- 
fragen forderte der jüdiſche Abg. Hartglas die 


E:öffnung der ausführlichen Debalte über dieſen 


Antrag, Der an der Sitzung teilnehmende 


Unterſtaatsſekretär des Juſtizminſſteriums, Car, 


erklärte, daß dies nicht anginge, da die Entſchei⸗ 
dung der beiden Kommilfionen nur als ein 
Gutachten zu betrachten ſel. Deshalb müßte 


eiſt sitzt die grundsätzliche Generalde batte darüber 


eröffnet werden, ob zur Ablehnung eines Dekreis 
ein gewöhnlicher Beſchluß des Sejm oder aber 
ein Gesetz notwendig ſei. Die gleiche Stellung 
nahm der Vertreter des Bıöfidiums des Mint. 
kterrais ein. Diefe beiden Erklärungen ſchreck⸗ 
ten die Kommiſſion nicht, denn dieſe ging ganz 


einfach darüber zur Tagesordnung 


der. 

Und nun geſchah etwas, was den beiden Re⸗ 
gierungsvertretern nicht gerade zur Ehre gereicht. 
Unter ſtaatsſelretär Car ſprong auf und erklärte 
in ſehr erregtem Tone, daß dies eine 
deſtruktive ( Arbeit ſei, zu der die Me 
gierung niemals die Hand reichen werde. Car 
verließ darauf die Sitzung, gefolgt von dem zwei⸗ 
ten Regierungsvertreter. An ſelche Demonſtra⸗ 
tionen ſcheint der neue Seim ſich bereits ge» 
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Runicz ein Spion? 


Wie bereits gemelbet, iſt der bekaunte 
rulſiſche Schauspieler und Zilmregiffenr Au» 
miez in Nomus verhaftet worden. Nuniez 
war für Donnerstag und heute zu zwei Saſt⸗ 
ſpielen in der Lodzer Philharmonie ver- 
pllichtet, 4 

Wie gemeldet wird, ift Runicz am 7. Mai 
in War ſchan eingetroffen, Er nahm im Hotel 
„Britel“ Wohnung. Einige Tatze ſpäter er» 
Taunte ein Agent der politiſchen Polizei, der 
in der Nevolutionszeit in Rußland weilte, in 


Aunicz den ehemaligen Chef der Tſche ka in 


Ode ſſa wieder. Als Runicz bemerkte, daß er 
beobachtet werde, zog er es vor, aus Warſchan 
zu verſchwin den. Er begab ſich nach Nowno, 
wo er in einem kleinen Theater auftrat. In 


News erfolgte daun feine Verhaftung. Die 


Volizei iſt der Meinung, daß Nuniez feine 
St Hung in dieem Theater beuntzte, um 


‚unanffäliger den Spionagedieuft einer Bande 


zu leiten. 


Joſef Nantes im 40 Jahre alt und zanlt 
zu den her vort atzend ten rulliſchen Schauſpie 


tern. Nach dem UHmſturz tauchte in Ode ſſa das 
Gerücht auf, wonach Aunicz die große Zılmtras 
södin Wera Cholobnaja, die feine Geliebte 
war, vergiftet haben soll. 


Auflöſung der rufſiſchen Jugend⸗ 
organiſation. 

„ Im Sulammenbangs mi dem Mitontal 
Lilarsw hal daes Negierungs dommiſſariof bon Wer- 
ſchau das Senſealbüro der tuſſiſchen Jugendorgoni- 
fofion verfiegel. Der Rogierannstommifjae dat 
außerdam beim Snnsominiftee den Antrag auf Auf- 
lölung aller ruffiſchen Jugendderbände in gang Polen 
gefellt. Begeſindst wird dies damit, daß alls Alten- 
dh Derblabung mit dieler Jugendorgoulſallon 


Urteil im „einen“ romada⸗Prozehz⸗ 
Neben dem Monfrs- Prozeß gegen dle Her⸗ 

mada in Wilna, dee j Si feinem Ead 

auch ein Prozeß In Wie i da pol e e 


Mitglieder der derfigen Hromabcorganfſoſlon Falk. . 


Mils 21 Augeklagion wusden der Hürsleelf 
Tätlozell ue ſchuldig befunden up su Suchen 
und Ssföngaickrofen bon 1 ½ bis 3 Jahren veruefeill 


Ein Pakt Warſchau - Belgrad. 


Belgrad 17. Nai. Geſtern wurden zwiſchen 
dem Unzenminiker Merintowiiih ad dem hie gen 
polniſchen Gelgältsisäger die Nati fikation ut kurden 
über den von Nintſchiiſch und Zale ti im September 


‚1925 in Genf abgeihlofenen lidllewilä: painifien 
Freundſchaſts, und Schiebsgerichts vertrag ausgeianlht. 


Die Katifigierung des Bertroges nach jo langer Zeit 
und in bieſem Zeitpungt ſcheint der diengen Marche 
von beſenderer Bedentung zu ſein. Sie bringt fie in 
Zufammerhang mit den Kombin ationen, die an die 


wöhnt zu haben. Man fand es nicht ein mal 


Nomreiſe Zaleſtis geknüpft wurben. Beſonders die 
Kalieniſche Preſſe hat dieſe Keie als endgültige Abs 
Schr Polens von ber Kleinen Entente gedeutet. Zus 
testi habe, jagt „Politik“, um den Nißdentungen eln 
Ende zu machen, die fübflawiſche Regierung gebeten, 
die Ratifizierung des Paktes durchzuführen. Re 
„Politika“ hat Zaleſti damit auf bas Beltchen dieſes 
Paktes aufmerkſam machen wollen, der die Möglichkeit 
einer Berabredung Polens mit Italien zum Schaden 
Südllawiens ausſchließe. 


Sehr lebhaft wird in Sejmkreiſen über die 


— 


„ 


für nötig, irgend welche Worte über den Abzug drei Steuervorlagen debattiert, die von der 
der beiden Herren zu verlieren, ſondern ſchritt] Regierung bereits an den Sejm berwieſen 
ruhig zur Behandlung des Antrags. Die einzelnen] wurden. Auf großen Widerſtand dürfte die Ein⸗ 


Artikel wurden angenommen. 
Abſtimmung über den Titel der Geſetzvorlage 
ſchritt, da glaubte Herr Jan Pilſudſki, daß auch 
für ihn der Moment gekommen ſei, zu demonſtrie⸗ 
ren. Er erklärte der ſtaunenden Kommiſſion, daß 
er fein Mandat als Borfigender niederlege und 
die Sitzung ſchließe. Dleſes Verhalten der Ber: 
treter der Regierung und der Regierungspartei 
grenzt ſchon ans Grotes lenhafte. Die Abgeordne⸗ 
ten mokieren ſich, doch ſind ſie ſich bewußt, daß es 
in der Frage der Dekrete zwiſchen Regierung und 
Seſm hart auf hart gehen werde. Ob die 
Regierung dies mal ihren Standpunkt durchdrücken 
wird, erſcheint ſehr fraglich. Leicht wird ſie dem 
Sejm den Kampf jedoch nicht machen. Sejmmar⸗ 
ſchall Das z unſtt, den man ſonſt gewöhnlich von 
der Regierungsſeite übergangen hat, ſoll jetzt 
für die Regierung die Kaſtanien aus dem Feuer 
holen und durch feine: perſönliche Einwirkung ver⸗ 
mittelnd wirken. Bartels Hoffnung auf Das ynſki, 
dem er ein Memorial der Regierung über die 
Frage der Delrete überreicht hat, ſcheint jedoch 
wenig Aus ſicht auf Erfüllung zu haben. 


Nur als man zur 


führung einer fländigen Bermögensftener 
ſtoßen. Alle Rechts parteien ſcheinen fi darüber 
einig zu ſein, dieſes Steuerproſekt abzulehnen. 
Aber auch die neuen Grund und Immo bi⸗ 
lienſteuern werden auf wenig Gegenliebe im 


Sejm treffen, denn bei den Beratungen in der 


Budgetkommiſſſon kam es klar zum Aus druck, daß 
die Steuerkaſten ſehr groß ſind und daß ein wei⸗ 
teres Anziehen der Steuerſchraube nicht gerade 
ratſam ſei. Bereits am 22. Mai wird der Seſm 
ſich darüber aus ſprechen, was er über die von der 
Regierung geplanten Steuerlaſten denkt. 

Am Freitag hält Außenminiſter Zaleſti in 
der Kommiſſion ein Expoſe über die polniſche 
Außenpolitik. Hoffentlich erfahren wir Näheres 
über den Beſuch bei Muſſolini, denn daß Minifier 
Zaleſki nach Venedig gefahren ſei, wo die Zuſam⸗ 


men kunft ſtaltſand, um auf dem Markus plotz mit 


Muſſolini die Tauben zu füttern, oder dem ge 
flügelten Löwen am Dogenplatz ſeine Referenz zu 
machen, iſt kaum anzunehmen. 

Spectator. 
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Wenn die Erde zittert 


Wodurch entſtehen Erdbeben? — Tektoniſche und vulkaniſche Erdbeben. — Bebengebiete in 
Deutſchland. — Naturkataſtrophen, die kaum übertroffen werden können. 


Die Nachrichten über ndze Erdbeben in Bulgarien und Griechen⸗ 
land, die in den letzten Wochen außergewöhnlich zahlreich ein⸗ 
trafen, weil die Größe der Kataſtrophen deutlich zeigt, wie wenig 
der Menſch ſich gegen dieſe Naturgewalt ſchützen kann, haben die 
Aufmertſamkeit der Oeffentlichkeit wieder einmal auf die Pro⸗ 
bleme gelenkt, die mit ber Beſchaffenheit unſerer Erde zuſammen⸗ 


ar man ame 


Das große Erdbeben 
in Griechenland. 


Eine zerſtörte Straße in 
Korinth, 


hängen und mut den fortwährenden Veränderungen, denen die 
Geſtalt der Erde im Laufe der get ausgeſetzt iſt. Im Laufe der 
Zei! — das bedeutet nicht von heute auf morgen, und bedeutet 
auch nicht einen für uns leicht faßbaren Zeitbegriff, ſondern Jahr⸗ 
zauſende, vielleicht auch Jahrmillionen. Zwar hat die moderne 
Wiſſeuſchaft heute Hilfsmittel, mit denen fie die geringsten Höhen: 
veränderungen oder Verſchiebungen auf unſerer Erde genau meſſen 
und danach auch ungefähr die Zeit der Veränderung angeben kann, 
aber ſelbſt dieſe Zeit iſt für den Laien ein Begriff, der ihm nichts 
tagen kaun. Wie lange unſere Erde beſteht, und welche Verände⸗ 
rungen ſeither auf ihr entſtanden find, darüber gibt es nur Theorien 
und Vermutungeit, die auf ſchwachen Füßen ruhen. Denn ſelbſt 
die zeitlich ungefähr ſaßbaren Ereigniſſe haben ſich vor fo unge⸗ 
heuren Zeiträumen abgeſpielt, daß es 


ein müßiges Unterfangen 


wäre, heute vorngusſagen zu wollen, welche Veränderungen noch 
tommen werden, oder gar, wie es von mancher Seite geſchieht, 
behaupfen zu wollen, daß die Reihe der Erdbeben, die in den 
letzten Jahren die Welt erzittern ließen, der Anfang einer großen 
Kutaſtrophe bedeuten würde. 5 

, Damit hut es noch gute Weile. Unſere Erde zittert eigentlich 
ſtots; ju der Struktur der Erdoberfläche liegt es, wenn das eine 
Land wie beiſpielsweiſe Norddeutſchland — von Erdbeben jo 
aut wie nie berührt wird, während eim anderes Land, Japan. in 
Durchſchnitt all vier Tage ein Beben zu verzeichnen han. Dieſe 
Beben ſind darauf zurfickzuführen, daß die Erde durch das Er⸗ 
kalten ihrer oberen Schichten zufammenſchrumpft und bei der Zu⸗ 
armen ehung Falten oder Schiebenngen entſtehen. Die Erd⸗ 
chien chen daun entweder unter ſehr ſterkem Druck oder gro⸗ 


t 


hen Spannungen; löfen ſich Druck oder Spannung, ſo geht ein 
gittern durch die Erdrinde, die wir als Beben Lezeichnen. So 
worden 4 der Gebirge hochgepreßt (die Alpen verdanten ihre 
Eitiſtehung einem ſuoſchen Hochſteiger Erdrinde) oder es gibt 


der 


Mitte er oder der Pagi⸗ 


at 


und Einſtürge, wie das 


fiche Ozean, Mau glaub ba, zwei große 
Linſen auf ber Erde borbenven find, in deren Untgebung baupr⸗ 
ſüchlſch Beben ſtalſfinden; einen gehören die Oſt⸗ un 
Beſtränden JIasttiiche (Japan, Kalifornien), zur mw 


wid. die in gle ung liegenden 
Slellen it die Erdrinde noch in dauernder Ber 
‚Sch in mehr oder minder heftigen Beben kundgibt. 
ine Beben nennt man tektoniſche Beben, zum Anterſchfede 
den vultaxiſchen, 


g. die 


die mit der Tütigfeit der Vullaur zuſammenhängen. 


Nn 


In 


taniſch 
anna Be 


pflegen mit Vargän 
5 14} 


gen im Erdinnern zufam⸗ 
menzußüngen und ſich meiſt auf ein eres Gebien in der Um⸗ 
gebung des Vulkans zu beſchränten, wäl ie lektuniſchen Beben 
an beine Grenze gebunden ſind und ig — im Gegenſatz zu ben 
meisten vulkaniſchen Beben — vorher nicht anzu kündigen gen. 
Dieſe Bewegungen der Erbrinde find durch alle Jahrhunderte 
aufgetreten; weun ſie jetzt elmas ſtärler in Erſcheinung tveten, ſo 
V 
mehrter Tätigteit einigen gehen, und & 1 
von höchſter Wichtigen n Erinnern vollziehem; die Auswertung 


hrend die 


Der Ballon Krakatar- 
Des: Derccficywitt bercch den Vuflon vor dem Ausbruch, 
Yen: Nach dem Ausbruch. Die Schuttmaſſen über der Deſfeung 
ind weggeſchteudert, die Ränder in die Höhe gedrückt. 


wird aber wirdernim Jahrtauſende i Anspruch nehmen, fo daß 
em Grund zur Beuurichſigung durchaus nicht gegeben wit. 

In Deutichlamd pflegt man von fhävferen Beben 4 
verſpüren. Wir Tönen gwar immerhin in 
0 Beben verzeichnen, doch find fie, mit wenigen 8 
„Harmloet“ Natur. Zu den größten Beben gehören die im 8 


1222 und 1223 in den Rheinlanden. 1208 in 
im Alpengebiet aufgetretenen Erſchütlerungen. Zwar iſt es moch 
nicht allzu lange her, daß ein Beben kurz vor dem Kriege, 1911, 
in den Bodenſesſtädten Schaden aurichtete, aber im großen und ganzen 
iſt doch die durch die Alpen bedingte Bebenzone jetzt ſoweft zur 
Ruhe get daß kaum mit ſchweren Beben zu rechnen ft 


gekommen, 


Bayern und 1348 
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Das letzte ſtarke Beben, das materiellen Schoden verurſochte, fand 
am 8. Oktober 1927 in der Umgebung Wiens ſtatt. Norddeutſch⸗ 
land bleibt, wie ſchon erwähnt, fait Lolltommen unberührt; hier 
werden die Beben durch die tiefe Geröſlablagerung der Eiszeit ge 
wiſſermaßen abgebreimſt, fo daß fie nicht dis zur Erdoberfläche 
durchdringen. Dagegen At 7 
jaſt jedes andere deutſche Gebiet von ſchwachen Beben heimgesucht. 
Abgeſehen von den au die Alpen grenzenden Ländern find es Des 
ſonders die Obercheinfſche Tieſebene, zwiſchen Schwarzwald und 
den Vogeſen, die häufiger Erdbeben zu verzeichnen hal, und das 


| 
| 
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Vogtland, deſſen Beben ſich oft in Hunderten don Enmzelſtößen 

außert, weil hier in der Tieſe vermutlich ſich neue Spalten Helden 

Am Rhein entlang befinden ſich auch noch eine Reihe von Beben 
gebieten, im Taunus, bei Köln, dann an der Nordeifel im Venn 

dei Trier. Arm an Beben find der Harz, die Rhön, der Speſſart, 
während die Sudeten — wahrſcheinlich durch die Bildung des 
Odertales — häufiger erſchültert werden. Rein wiſſenſchaftſich 
betrachtet, werden die Erdbeben in Deuiſchland immer mehr a 
nehmen, da die Bildung der Alpen ſaſt als abgeſchloſſen gelten 
kann und damit die Duelle der für Deutſchland in Betracht kom⸗ 


menden Beben verſiegen wird. Die auf deutſchem Boden de⸗ 
findlichen Vulkane (Etfel, Kaiſerſtuhl am Oberrhein) haben ihre. 


Tätigkei! ſchon längſt abgeſchloſſen, jo daß von dieſer 
lein Grund zu Befürcheungen vorhanden iſt. 

Und das iſt an und für ſich erfreulich, da jaſt alle auderen 
Länder den Erdbebenkataſtrophen ſehr ſchwer zu leiden 
haben. en ungefähren Begriff von den erjchredenden Kräf 


Seite aus 


man 


N ſich vorſtellt, daß einige Welle: en Meſfungen, 
eine chwindigleit von hſchn 6 6 Kflometer 
in der Stunde erreicht haben. Geſchichtlich berühmt Fi das Erd⸗ 


beben von Liſſabon vom 1. November 1755, das deu ſechzigfährigen 
Voltafre zu einem Veriuch der Deutung veranlaßte und guf den 
ſechsjährigen Goethe, wie er ſelbſt erzählt, einen tiefen Eindruck 
machte. Am 21. Februar 1855, alſo vor fast genan 7 Jahren, 


wurde Korinth ſchon einmal von einem ſchweren Beben heimgeſucht: 


kurz vorher, 1855, waren vier große Beben in verſchiedenen Testen 
der Welt zu verzeichnen, wie überhaupt das letzte Jahrhundert 


in Japan; aus dem Bogiun des 18. Jahrhunderts wird über eine 


oa 
nes 


iger 


gegen wird keine Menſchenhand etwas ausrichten können, es jei 
denn, es gelänge der Wiſſenſchaft, Beben vechtzeitig genug vorher 
anzuzeigen. An Verſuchen hierzu hat es zwar auch nicht gefehlt, 
aber. die Natur it auch hier zu eigenmächtig, als daß fie ſich von 
dem Menſchengeſchlecht, das ſie ſowieſo ſchon faſt überall gebändig 
hat, auch hier noch Tag und Stunde des Ablaufes ihrer innerſten, 
ureigenſten Wehen vorkhreiden fteke, Dr. Landmann 


Der Kampf der Hähne. 


Eine peruaniſche Geſchichte. — Es gibt keine tapferen Männer mehr. 


Die heißen Maispaſteten auf dem improviſierten Herd 
neben dem Tor zur „Caucha“ verbreiteten einen leckeren 
Duft. 

„Mucho Bueno!“ rief der einängige Neger mit jeiner 
krüchzenden Hexenſtimme, blinzelte dabet aber jo maltziös 
nach den Bergen am Horizont, daß es zweifelhaft blieb, ob 
er ſeine kreoliſche Küche loben oder auf das große Ereignis 
anſpieten wollte, das alle ruhig erwarteten, Plötzlich machte 
ſich türe durch das lange Harren beengte Bruſt in einem 
wilden Schrei Luft: 0 g 

„Sie kommen!“, 

Hinter ſich fünfzig berittene Meſtigen — ihr Gefolge an 
großen Tagen — erſchienen von verſchiedenen Seiten die 
beiden Rivalen, Don Fulgencio Fabres und Don Alvarez, 
die zrößten Plantagenbeſitzer der. ganzen Wegend. In der 
Miite von jedem Trupp ein lebendes Idol, der Kampſhahn, 
in den Armen eines Negers, der ihn mit mütterlicher Zärt⸗ 
lichkeit ſtreichelt. 

Don Fulgencio und ſeine Peons, die den Aufmarſch der 
Gegenpartei mit unverhohlener Geringſchätzung betrachteten, 
ſetzten ſich auf die innerhalb der Umzäunung aufgeſtellten 
Holzbänte und 


raſch füllte ſich die gauge Cancha 


mit ber ungeduldigen Menge. Aus fünfzig Meilen in der 
Runde war man gekommen, um dem Kampf beizuwolmen 
zwiſchen Pimienta und Capuli, den beiden berühmtejten 
Hähnen. Aber nicht allein das Zuſammentreffen dieſer beiden 
Champions verſetzte alles in die große Erregung: ihre Be⸗ 
ſitzer, für die Sieg oder Niederlage ihres Hahns eine Sache 
des Preſtige, mehr wie das, eine Ehrenſache bedeutete, waren 
traditionelle Feinde. j 

„Fangt an, Senores!“ rief eine Altoholſtimme. 

Hitze und Unruhe weckten den Durſt der Zuſchauer, die, 
ohne abzuſetzen, ein Liter der duftenden Chicha binunter⸗ 
ſtürgten. Derweile ftolzierten in der freigelaſſenen Mitte 
der Cancha mit ſichtbarem Dünkel die beiden ſchwarzen 
Pfleger auf und ab. unter dem Arm ihren Hahn, dem ſie im 
geeigneten Moment ein Wort zuzuruſen wußten, das ihn 
zur Wut aufſtachelte. 


Der Enthuſiasmus brach jetzt durch. 


Unerbörie Wetten wurden abgeſchloſſen, Wetten, bei denen 
an einem Tage die Erſparniſſe eines ganzen Lebens riskiert 
werden. 

„Auf Sapult fünfhundert Silberpoles!“ 

Das Klirren der mit jungenhaftem Stolz auf die Hols⸗ 
bänke geworfenen Münzen machte alle noch toller. Nur Don 
Fulgencio Fabres und Don Tadeo Alvarez ſchwiegen mit 
der pomphaften Würde ſpaniſcher Hildalgos. Doch Amparo. 
eine entzückende Mulattin mit prachtvollen Augen, die 
Spitzenmantilla auf den Schultern, goß Oel ins Feuer. 

„Ah, beute wird man ſehen, wie ſich Tapfere benehmen.“ 
rief fie mit heraus fordernder Stimme, als Capuli auf dem 
Arm des Negerb an ihr vorbeikam: „Das fit für dich, 


zu belohnen wußte. 


Der Kampf begann. Mit der Behutſamkeit reipettwoller 


Siebe ſetzten die beiden Neger an den Enden der Arena 
Pimienta und Capulti auf den Boden. Wie erfahrene 


Duellanten hatten ſie in hundert Kämpfen die Feinheiten 
ihres Berufs gelernt. Unbetümmertheit fiugierend — kaum, 
daß ſie ſich aus dem Augenwinkel belugten — näherten fie 
ſich mit großer Vorſicht. Bisweilen blitzten bei einer ſchnellen 
Wendung die am Sporn beſeſtigten Klingen anf. 

Soviel Gleichmut empörte die Zuſchauer. Jeder ſeuerte 
ſeinen Favoriten an: 2 br 

1 8, Cami Wimienia, auf nk. Dan 
* 
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ſuchten 


Endlich ſtanden ſie ſich gegenüber. Capuli ſpraug zuerß 
an, zur Probe. Ein prahleriſcher Schmuſig, ein Galaſchwung. 
um ſeine Behendigkeit zu zeigen und die Kurve des Meſſers 
zu verſuchen. Die Schnäbel kreuzten ſich, und dieſes Mai 
ſchien der Zuſammenſtoß ernſthaſter zu ſein; einige goknickte 
Federn flogen, Blut tröpfelte, Und daun begann. wild er⸗ 
bittert, ohne Gnade der blutigſte Kampf. der exiſtiert. Sie 
fin in der Luft, backten, ballten, ſtießen mit der 
Kliuge am Sporn, die ihnen 
ins Fleiſch eindraun und die Federn nahm. 

Immer lautet wurde das Angurengeſchrei der zweiſach be⸗ 
trunfenen Menge, und ſcheinbar ſtachelte das dröhnende 
Biva die Hähne au, möglichſt ſchnell zu ſterben, 

Plötzlich, ohne irgendeine Berechtigung — denn ſell wann 
tämpft man in einer Cancha nicht bis zum Tode? ſton 
Vimfenta, verfolgt von ſpöttiſchen Rufen. Sein Gegner 
hatte ibm ein Ange ausgeſtochen. Capuli, ebenfalls ver 
wündet, lief hinter ihm her, ſpraug boch und ſpaltete bin 
den Kopf. Ein wildes Jubelgeſchreſ ertönte. fo laut, daß es 
den Knall der Freudenſchüſſe erſtickte. 

Mitten in d Fulgeneio Fabres, ſehr 


der Areng hob Don 
bleich, ſeinen toten Hahn auf und warf ihn dem Neger zu. 
Mit ſanſter, liebenswürdiger Stimme wandte er ſich an die 
aufhorchende Menge: 
„Alle Hähne laufen nicht fort. 
Männern.“ 3 2 \ 
Nichts konnte auf dieſe Zuſchauer, die mit dem Mut einen 


Jetzt in die Reihe au den 


Kult treiben, größeren Eindruck machen, als die Bravut 
eines ihrer Feudalberren. Denn dieſe ſehr artigen und 


ritterlichen Worte bedeuteten nicht mehr und nicht weniger 
als die Aufforderung an Don Zaden Alvarez, Ti zu duel⸗ 
lieren. Alle, ohne Ausnahme batten es ſofort begriffen. 
Nut der, den es in erſter Linie auging, verzog keine Miene 
unter den auf ihm rubenden Bligen. Dennoch war er ein 
Mann, der keine Furcht kannte. Aber wer hat nicht mal ein 
Verſagen geſpürt, ein Nachlaſſen einer Energie? An dieſem 


— 


Nachmittag ſo ſchön, ſo von der Sonne durchleuchtet, 
neben einem reizenden Mädchen, 


nach dem Triumph ſeines Hahns — nein. Don Tabeo Al. 
varez hatte keine Luſt, ſich mit irgendjemanden zu ſchlagen 
Erſtaunt blickten ſeine fünfzig Meſtizen, die mebr als 
einmal Dolch und Revolver bei einem Treffen auf einſamen 
Wegen gebraucht batten, auf ihren Herrn. Die Stimme der 
Mulattin ſchien die e Meinung auszudrücken, 
Ironiſch murmelte fie ihrem Gebieter an: * m 
1 er du nicht, daß er dich meint? Han Du Furcht?“ 
Doch Don Tades zuckte die Achſeln, befahl aufzubrechen und 
ſchritt zum Tor. Aber ehe er es Erreichte, näherte ſich Don 
Fulgencio, der ganz phlegmatiſch den Lauf ſeines Revolvers 
au dem Sederfutteral gerieben hatte, auf den Zehenſpitzen, 
als wollte er eine Zamgenceca tanzen, f 
„Führen Sie das Täubchen nicht fort.“ ſagte er mit 
eiſiger Höftichteit und griff nach dem Arm der hübſchen 
Ampare. „Laſſen Sie es bier für Männer, die Mut haben! 
Die Auseinanderſetzung kam jäh, auf der Stelle. Vor 
vierhundert Männern, die den Atem anbielten.. Beide 
zühlten: eins, zwei, drei und feuerten zur ſelben Zeit. 
Taden ſtürzte mit durchſchoſſener Stirn. 


Das Duell war korrekt neweien, kein Zweifel! Jett 
hätte der Kampf allgemein werden können, doch dieſer 
ſchien alle Welt paralyſiert zu Haben. Ex 


energiſche Mann N 
ging zu der neben der Leiche knienden Amparo, hob fie hoc 
und jehte fie in den Sattel ſeines Pferdes. Mit einem Satz 
ſaß er hinter ihr auf und ritt im Schritt ab, das Mädchen 
mit dem linken Arm umklammernd. a 

„Kommt nach!“ befahl er feinen Peons“ „ich reite allein.“ 

Nach zwanzig Metern drehte er ſich noch einmal um und 
rief, ohne irgendwelche Provokation, aufrichtiges Bedauern 
in der Stimme: 

„Es gibt keine tapferen Männer mehr:“ 

Beutara Garcia dalbe cen. 


a 
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Abg. Sochacki auf dem Wege 
nach Nußland. 
In der letzten Seimſitzung iſt bakauntlich der 


dommuniſtſche Ab geordusta Schacht dem Gericht 
ausnellefart worden. Sochach, der einen ſolchen 
Buſchluß befürchtet hal, zog es box, bie Entwicklung 
der Auslisfszungsangalcgenhel nicht in Polen zu 
erwarten. Er wille einige Tage ia Danzig und 
ſoll ſich jstzt berells auf dem Wegs nach Kuß land 
De ſiaben. 


8 Todesurteile in Rußland. 


Im Sıboftıpolee Prozeß augen 69 Konkee⸗ 
sedolutionärs wurden 8 Todssurisils gefällt. Die 
auderen Angsdiagien arhislien Gefänguisfirafsen von 
I bie 25 Jabesn. Die aus Mosdau gameldst wird, 
ift in Smoleaſ das Peerfonai dos Uatsrſuchunge · 
amtes im cofpors burbafist worden. Die Derhaf⸗ 
telen Werben dee Korruption und Espesſſang be- 
ſchuldigt. 


Blutige Zuſammenſtöße in Hamburg. 


Am Donnerstag abend kam es in Hamburg zu 
einem ſchweren Zuſammenſtoß zwischen Reichs banner , 
jeuten und Kommuniſten. Der Reichsbannermann 
Heinrich Tüdemann wurde durch Kopfſchuß getötet. 
Sieben andere Perſonen find durch Schüſſe 
verletzt worden Der Vorfall ereignete ſich als einige 
kommuniſtiſche Propagandawagen auf der Vogelweide 
erſchienen und einige Reichsbannerleute bemerkten. Sie 
begannen ſofort auf die Republikaner zu ſchießen. Die 
polizeiliche Ermittelung über die Entſtehung des Zus 
ſammenſtoßes iſt noch nicht abgeſchloſſen. — Am Don; 
nerstag kam es in Berlin bei einer Propagandafahrt 
des Reichsbanners zu einem bedauerlichen Zwiſchenfall. 
Als ein vollbeſetzter Propagandazug in Wilmersdorf 
durch die Badenſche Straße fuhr, kam ein Wagen mit 
dem rechten Vorderrad in ein großes Loch, ſo daß der 
Fahrer die Gewalt über den Wagen verlor. Ein 
Fi chs bannermann ſtürzte vom Auto und wurde über 
fahren. | 


Dr. Beneſch in Köln. 


Köln, 18. Mal. Wie die „Kölniſche Volks, 
zeitung“ meldet, tft der tſchechoflowakiſche Außenminiſter 
Dr. Beneſch gekern abend zum Beſuch der „Pireſſa“ in 
Köln eingetioffen. Er wurde vom Generaldirektor 
Dr. Eſch am Hauptbahnhof empfangen. Im Laufe des 
Donnerstag nachmittags iſt auch ber iſchechoflowakiſche 
Geſandte in Berlin in Köln angekommen. Am heutigen 
Vormittag findet fü die Gäſte eine belondere Führung 
durch die Ausſtellung ſtatt. Im Anſchluß daran wer⸗ 
den ſie im Rathaus offiziell begrüßt. 


Wegen Veruntreuung verurteilte 
türkiſche Abgeordnete. 


Paris, 18. Mai. Wie aus Angora gemeldet 
wird, wütben dort zwei Mitglieder der Nationalver⸗ 
ſammlung wegen Veruntreuung von Geldern der Kaſſe 
der tütkiſchen Nationalverſammlung verurteilt. Der 
Abgeorbnete Ali Riza Bei erhielt 2½ Jahre Ge 
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dle Männer um Sibylle Menge. 


Roman von Jolaute Mares. 
148. Fortſetzung.) 


Dela, ſich von Hut und Mantel befreiend, hatte 
die Worte hervorgeſtohen. Jetzt trat fie an das Ruhe ⸗ 
Fett, auf dem Sibylle lag. Ri mit der Hand über 
re Stien und fragte: „Fühl du dich beſſer, Bylla?“ 

„Ja, die paar Stunden Ruhe "Haben meinen 
Nernen gut getan.“ ain 

„Willſt du, daß ich dich allein laſſe?“ 

„Nein, bieib und erzähle. Ich bedauere, daß ich 
nicht mit euch gehen konnte, aber ich fühlte mich zu 
elend. Täglich find wir von morgens bis abends 
ambergejagt.“ vr 

„Du wollteſt es doch fo haben, Sibylle 

„Ja, aber mein Körper und meine Nerven halten 
o ein Leben nicht mehr aus. Schmerz und Sehnſucht 
zehten an mir.“ f 

„Nur noch zwei Tage, dann find die beiden Wo⸗ 
chen um.“ 

„Hat Charles etwas Über feine Rückkehr erfahren?“ 

„Er iſt jetzt zu Doktor Suns Familie gegangen. 
Heute abend wird er dir jagen können, ob man ihn 
erwarten kann.“ N 

Sibylle preßte Delas Rechte. „Erzähle von dem 
Eſſen, Dela, erzähle mir alles genau.“ 

Sibylzes ſchnell und haſtig hervorgeſtoßener Kor 
derung merkte man das Verlangen an, ‚über die Zeit 
gin wegzueilen. Stunden zu Minuten werden zu laſſen, 
um schneller vor Entſcheidungen zu ſtehen. 

„Alſo wir waren in ein chineſiſches Reſtaurant 
geladen“, begann Dela, ſich auf den Rand des Ruhe 
bettes niederlaſſend, „auf beſſen Terraſſe, die in einen 
wundervollen Garten hinausgeht, für uns an einem 
kunden Tiſch gedeckt war. Da die Luft ſehr kühl und 
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ſchläge durch die Führer over Sädtruppen fein. 
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fängnis mit Zwangsarbeit und eine Geldſtrafe von 
84 000 Mark bei weiteren 18 Monaten Gefängnis im 
Falle der Nichtzahlung. Der Kaſſterer der National⸗ 
verſammlung Mehmed Bet erhielt 5 Jahte Ge 
fängnis mit Zwangsarbeit und 188 000 Mark Geld⸗ 
ſtrafe bei weiteren 18 Monaten Gefängnis im Falle 
der Nichtzahlung. All Riza Bel verliert gleichzeitig 
feinen Sitz in der Nattonalberſammlung. Er war Leiter 
der Verwaltungsabteilung der Nattonalverſammlung 
und zuſammen mit anderen beſchuldigt, 200 000 Mark 
veruntteut zu haben. a 


Verbot des Cavell⸗Films. 


Brüſſel, 18. Mul. Wie Blätter aus Canberra 
berichten, wird der auſtraliſche Handels: und Zollmi⸗ 
niſter Bruce die öffentliche Vorführung des Cavell⸗ 
Films unterſagen, da der Peüfungsausſchuß einen uns 
günſtigen Bericht erſtattet hat. 


Das Durcheinander in China. 


London, 18. Mi. Wie aus Peking gemeldet 
wisd, hat Mitſchall Tſchangtſolin den Befehl gegeben, 
die Hilfstruppen an beiden Fronten der Pelinp Han» 
kau und Tientſin Pukas⸗Etſenbahn anzugreifen. Der 
Gatſchluß zum Gegenangriff ſoll eine Folge der Ab» 
lehn ung der von Tſchangtſolin gemachten 5 

5 
Nordtruppen befinden ſich zur Zeit in einer ſtärkeren 
Stellung, da die dorrückenden Südtruppen zahlenmäßig 
ſch nach und darauf eingeſtellt find, daß die Nord⸗ 
truppen weiter zurückgehen. Die Berichte über den 
ſchnellen Vormarſch auf Tientſin ſollen unrichtig ſein. 
Mitglieder der engliſchen Miſſionsſtatton von Tſchang⸗ 
tſchau, die am Donnerstag in Tientſin eingetroffen 
find, teilen mit, daß die Station noch immer von ſtar⸗ 
zen Abteilungen der Nordtruppen beſetzt je. An Dies 
ſet Stelle fehle noch jede Fühlung zwiihen den feind⸗ 
lichen Streitkräften. 

Die japaniſchen Militärbehörden beſtätigen die 
Mitteilung der Miſſton und fügten hinzu, daß ſich die 
Nordtruppen vor Tſchangtſchau zum Kampf einrichteten. 


Wie weiter gemeldet wird, haben ſchwere Sand» 


ſt ür me jede milttätiſche Bewegung verhindert. 

London, 18. Mal. „Times“ melden aus 
Tieniſin: Die Gerüchte über die Einnahme von 
Tſchangtſchau durch Fengjuhſang haben ſich jetzt als 
unbegründet herausgeſtellt. Miſſſongte, die geſtern 
abend die Stadt verlaſſen hatten, berichten, daß 
Tſchangtſchau von 50000 Mann Nordtruppen ge 
halten wird. 5 


Tagesnenigkeiten. 


Eine Warnung an Auswanderer. Das 
ſtaatliche Arbeits vermiitmungsamt hat vom Emigrations⸗ 
amt ein Schreiben zugefandt bekommen, in dem vor 
der Auswanderung nach Algier, Tunis und Marokko 
gewarnt wird, Neben fait unerträglichen klimatiſchen 
Berhältniffen find dort die Verdienſtmöglich keiten fo 
klein, daß ſte kaum zum Unterhalt ausreichen. Chen» 
falls ungänltig find die Verhältnifje in Uruguay, wohin 
nur ſolche Pesſonen reifen können, die eine Aufforderung 


ſriſch war, wurden wir von zwei Seiten durch große 
Glas wände geſchützt Der Tiſch und die Stühle darum, 
das war für mich eine . ich kann wohl 
ſagen, eine Enttänſchung, deun ich hatte geglaubt, daß 
die Thineſen beim Eſſen auf der Erde fühen. Charles 
belehrte mich, daß dies japauiſche Sitte ſei. Doktor 
Jen und ſeine Frau empfingen uns. Außer ihnen 
waren noch drei chineſiſche Herren anweſend. Alle in 
Sineſiſcher Tracht, in bunten Seidengewändern: Auch 
Frau Jen trag ein goldgeſticktes, rotſeidenes Ueberkleid. 
Cgarles und 5 in unſerer Beer Tracht wirkten 
triſt zwiſchen dieſer leuchtenden Farbenpracht. 
Nichdem wir eine Weile plaudernd umhergeſtan⸗ 
den hatten, gruppierten wir ung um den tunden Tiſch. 
Charles und ich ſaßen nebeneinander. Diener ſetzten 
viele kleine Schüſſeln mit Vorſpeiſen auf den Tiſch. 
Es ſah alles ſeht appetitreizend aus, und doch fürchtete 
ich mich, davon zu nehmen. Auch die anderen verhiel⸗ 
ten ſich zurückhaltend. Schließlich langte der Gaſtgeber 
mit einem Stäbchen in verſchiedene Schüſſeln und gab 
die Speiſen auf mein Tellerchen. Vellerchen, S Hälchen, 
Schülſfelchen, es war alles diminutiv. Zaghaft begann 
ich zu koſten, um dann, nachdem ich einen Wohlgeſchmack 
ſeſtgeſtellt Antte, mein Tellerchen zu leeren. Dann kam 
eine neue Serie Schüſſeln mit anderen Gerichten. Und 
ſo ging es zwei Stunden lang. Man kann von all 
dieſen Schüſſeln eſſen, weil es meiſt nur winzig kleine 
Leckerbiſſen find, die appetitreizend wirken. 

Iz der Mitte des Mahles bekamen wir einen 
fügen Fellchterers, und dann erſchien die piece de 
resistanoe, eine knuſpiig braune Ente. Ide folgte ein 
großer Fiſch. IH glaube, ſte nennen ihn Mandarinen⸗ 
ſtſh. Dam erhielten wir eine Daſſe mit gekochtem, 
trockenem Reis. Und wieder dazu verschiedene Gemüfe- 
arten. Von dieſen Gemüſen miſcht man ſich je nach 
Geſchmack in den Reis hinein. 

Wohl an die vierzig Gerichte batte man uns vor⸗ 
geſetzt. Schwalbenneſter, Halſiſchfloſſen, Seeroſenſalat, 


einer dortigen Firma oder von Familtenangehörigen 
vorlegen können. (b) 5 

Großfener in Baluty. In der Nacht zu Don⸗ 
nerstag wurden die Einwohner von Baluty durch 


Feueralarm aus dem Schlafe geweckt. Es ſtellte ſich 


heraus, daß in der mechantſchen Tiſchlerei von Hermann 
Kontad in der Zgierſka 74 ein Brand ausgebrochen 
war. Die an die Tiſchlerei angrenzenden kleinen Holz⸗ 
häuſer ſtanden in großer Gefahr, fo daß die Bewohner 
notdürftig gekleidet, mit Kindern auf dem Arm und den 
wichtigſten Habſeligkeiten in der Hand auf die engen 
Seitenſtraßen flüchteten. Bald fing auch das erſte 
Holzhaus Feuer. Die Panik unter den Bewohnern 
erreichte ihten Höhepunkt, da es ſchlen, als ob alle um⸗ 
liegenden Wohnhäuſer dem Feuer zum Opfer fallen 
würden. An eine Rettung der Tiſchlerei war nicht 
mehr zu denken, da dieſe bereits in hellen Fiammen 
ſtand und das Feuer durch die vielen Holzvorräte ſehr 
reichliche Nahrung fand. Die ganze Aufmerkſamkeln 
richtete ſich deshalb auf die hölzernen Wohnhäuſer. 
Während der Rettungsaktion erlitten die beiden Wehr⸗ 
männer Olto Job und Julius Kelm erhebliche Verletzungen. 
Gleich nach Ausbruch des Feuers, als die geüngſtigten 
Hiusbewohner ihre Behanſungen verlaſſen hatten, 
machten ſth die dunklen Elemente von Baluiy an die 
Arbeit. In kürzer Zeit waren aus den verlaſſenen 


Wohnungen die Betten und andere Sachen verſchwun⸗ 


den. Er das Eintreffen ſtarker Poltzeiabteilungen 
machte dieſem Maro dieren ein Ende, wobei eine ganze 
Reihe lichtſcheuer Indiotduen verhaftet wurde. Der 


Schaden beträgt etwa 400 000 Zlotg. Die Ucſache des 


Btandes konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. (p) 
Durch Gaſe der biologiſchen Kläranlagen 
vergiftet, In der Petrikauer 31 begab ſich der Ger 
hilfe des Haus wächters, der 17 Jahre alte Zygmunt 
Blaszezyk, in die biologiſche Kläranlage, um den Filter 
zu verbeſſern. Dabei erlitt er eine Vergiftung durch die 
dort angeſammelten Gaſe. Erſt nach längerer Zeit 
wurde ſein Fehlen feſtgeſtellt, worauf man ihn in be⸗ 
finnungslojem Zuſtand an die Oberfläche ſchaffte und 
die Reitungsbereitſchaft alarmierte. Nach längeren Be 
mühungen gelang es, ihn wieder ins Leben zurückzurufen. 
In ſehr bedenklichem Zu ſtande wurde der Buiſche ſo⸗ 
dann nach dem St. Joſephs⸗ Krankenhaus überführt. (p) 


Dereine x Deranftaltungen. 


Familienfeſt des Arbeiter Männerchors 
0 Lodz ⸗ Süd. 


Der Männerchor Lodz Süd veranstaltete am Sonn⸗ 
abend in feinem Lokale an der Bednaiſkaſtraße 10 
einen Familienabend, der, obzwar nicht gerade gut bes 
ſucht, dennoch einen recht gelungenen Verlauf nahm. 
Die Verwaltung des Chores hatte ein recht ſchönes 
Programm vorbereitet, das recht beifällig aufgenommen 
murde. Den Abend eröffnete der 1. Vorſtand des 
Männerchores, Gen. Julius Pokrant, mit einer kurzen 
Anſprache, worauf der Chor unter der umſichtigen Lei⸗ 
tung ſeines Dirigenten Stefan Effenberg zwei Lieder 
in ſchöner Welle zu Gehör brachte. Es gelangte nun 
eine Reihe humor ſtiſcher Darbietungen zu Vortrag. 
Das Luſtſpiel „Einer muß heiraten“ wurde von den 
Genoſſen Dito Günter und Willt Zinfer ſowie von den 
Genojfinnen Kelz und Zerbel mit viel Komik vorgetra⸗ 
gen. Auch die zweite Aufführung „Knorpels eiſte 


. . - r 
Laaguſtenfleiſch, Taubenelet; jede der Schüſſeln und 
Näpſchen enthielt ein anderes Gericht.“ 


„Und wie kamſt du mit deinem Stäbchen zurecht?“ 

„A iſangs war ich etwas ungeſchick, weil ich glaubte, 
man würde mich beobachten, aber als ich bemerkte, daß 
kein neugieriges Auge mich traf, ging es ganz gut. Es 
iſt wirklich ſchade, vaß du dleſe vielen Berſchte nicht 
ſchmecken konnteſt. Es war ein intereſſantes Studium.“ 

ich habe nie geglaubt, daß du Jo empfänglich 
biſt, Dela. 38 Haufe haßt du niemäls für etwas an. 
deres Intereſſe gezeigt als einzig und allein für deine 
Tanzkunſt.“ e Wi | 

 „Durfte ich denn, Sibylle? Durſte ich? Vor mir 
tand ein unerbittliches Muß. Ich mußte Geld ver⸗ 
dienen, ich mußte vorwärts kommen. Das Studium 
zehrt alle Kräfte, alle Gedanken auf. Broterwerb 
braucht einen ganzen Menſchen. Ich durfte mich nicht 
ablenken laſſen. Ich ſaß in einem Kteiſe, den Nol⸗ 
wendigkeit um mich gezogen hatte. Ich bin unftek ges 
weſen, Sibylle.“ 

„Und nun biſt du ausgebrochen!“ 

Dela ſprang empor, reckte die Hände in die Höhe 
und ſagte mit heller, frohlockender Summe: „Du haſt 
ben Kreis geſprengt; mit dir in dleſes fremde Land zu 
reiſen, dieſet Lockang konnte ich nicht widerſtehen. Ich 
habe keinen Auzendlick geſchwönkt ich ſah nämlich in 
dleſer Relſe auch Vorteile für mich. Ich wollte hier 
auftreten, wollte die moderne Tanzkunſt zeigen. Ich 
babe dir nichts davon gejagt, well ich dich mit deiner 
Angelegenheit beſchäftiat waßte. Ich hätte ja auch 
dann nicht mit dir zurückfahren können.“ 

Plötz ich, mit einer raſchen Bewegung, warf fie ſich 
neben Stöyles Rahebett auf die Kale, legte ihren Kopf 
neben den ihren und fläfterte: „Ich habe Charles lieb, 
und ich bin fehr glücklich daß ich ihn gefunden habe.“ 

„Wird es dir nicht ſchwer, deiner Tanzkunſt zu 


entſagen?“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Stellung“ wurde von den Gen. Paul Grieſche, Jultus 
Pokrant und Willi Zinſer recht humorvoll zu Vortrag 
gebracht, wodurch wahre Lachſtürme bei dem Publikum 
Hervorgerufen wurden. Gen. Otto Günter trat ſodann 
mit einigen hum. Einzelvornägen auf und verſtand es 
ſehr gut, die Lacher auf ſeine Seite zu bekommen. Biel 
Beifall heimſte auch der kleine Gerd Grieſche mit feiner 
Deklamation „Zehn kleine Zwerglein“ u. a. ein. Nach 
dem Programm ſpielte die Mufit zum fröhlichen Tanze 
auf, dem man bis zum Tagesanbruch huldigte. 


Abſchlußfeier der Kurſe im Commis verein. 
Am Mittwoch abend fand im Vereinslokale des Vereins 
eine würdige Abſchlußfeier mit Zeugnisübergabe an 
die Abſolventen dieſer Kurſe ſtatt. Die Feier eröffnete 
der Vereinspräſes. Vorſitzender begrüßte hlerbei den 
anweſenden Begründer der Kurſe, Polizeikommandanten 
a. D. Paul Förſter, und richtete eine ernſte Mahnung 
an die neuen Jünger des Kaufmannsberufes zur wei⸗ 
teren Arbeit. In den nachfolgenden Begrüßungsan⸗ 
ſprachen ergriff auch Paul Förſter das Wort. Beſon⸗ 
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A biet Bellsgeliung 


ders zu erwähnen find die herzlichen, von gefunden 
Berftand geleiteten Worte des Lehrers Nafa. Hierauf 
wurde zur Verteilung der Zeugniſſe geſchritten. Dem⸗ 
nach ſtellt ſich die diesjährige Bilanz der Kurſe wie 
folgt dar: Buchführung und Handelsrechnen (Lehrer 
Rafa) — 15 Abſolventen. Poln Handelskorreſp.— 11 Ab» 
ſolventen und deuiſche — 3 Abſolventen. Die polniſche 
Handels korteſpondenz leitet Fijalkowſti, die deutſche — 


Tögel; Stenographie deulſch — 7 Abſolventen, polniſch— 3 


(Leiter Janke), Engliſch — 7 Abſolventen (Leiter Freuden⸗ 
thal). Nach dieſem ſeierllchen Akt blieben noch Eltern, 
Abſolventen, Lehikräfte und andere an dieſen Kurſen 
intereſſierte Kreiſe, bei den Klängen des Hausorcheſters 
im munteren Kreiſe beiſammen. Diejes geſellige Bei⸗ 
ſammenſein trug viel zur Feſtigung und Aufmunterung 
der Abſolventen bei. Wir ſchließen uns den herzlichen 
Worten der Lehrer auch an, und wünſchen den Vor, 
wärtsitrebenden in ihren geſteckten Zielen ein gutes 
Gedeihen. Mögen ſie ſich ſtets deſſen eingedenk ſein, 
daß nur ein ehillches Anſicharbeiten von Erſolg gekrönt 
ſein wird. N A. S. 


Großes Schauturnen des Deutſchen Gymnaſiums. 


Die neuzeitlichen Bestrebungen auf dem Gebiete 


der Leibesübungen kennzeichnen ſich duch das 
Verlangen nach lebens wahren Bewegungsformen. Alles 
Kuft auf Vereinfachung und Beleelung des Tnınens 
hinaus. Die Leibesübungen ber Vorkriegszeit in Schule 
und Verein war verwickelt und unfbesſſchtlich Sehr 
viel hat dazu die Bevorzugung bes Gerätetmnens bei 
geiragen. Wie beireiben win nun natürliches Tuinen? 
Wenn wir mittels det Geräte eine Bortikade, eine 
Hecke, einen Zaun auftſchten, Hinderniſſe, die über 
geitert werden müſſen, oder einen Graben nach bilden, 


der Überzwungen ſein will oder durch einen darüber 


legten Schwebebanm genommen werben muß, wenn 
wer am Maſt oder Tau hochklettern oder vom 
Ziaun herunterſpringen, dann beizeiben 
natütliches Turnen, das ſich für“ beide Geſchlechter 
gut eignet. 


Die Bedeutung der körperlichen Aus bildung für 


die heranwachſende Jugend iſt jetzt auch in der Schule 
unter der Parole „Vergeßt enten Kö per nicht — ihr 
vergeht eure Seele!“ anerkannt. Bet uns in Lodz iſt 
es das Deniide Gymnaſium, welches auf gefunden 
Organismus feines Jugend größten Wert legt. Alles 
was ſich die Zöglinge dieſer Anſtalt im Verlaufe eines 
Schuljahres aneigneten, demonſtrieiten fie nun geſtern 
auf dem Helenenhofer Sporiplog. Es waren an 700 
Mädchen und Knaben, alles ſchmucke, abgehärtete Ge- 
ſtalten, die mit Begeiſterung bei der Sache waren. 
Bewunderung löften die einleitenden allgemeinen Frei⸗ 
Übungen aus, die wohl die dete Programmnemmer 
waren. Das Keulen; und Stabſchwingen der Mädchen 
der IV.— VII. Klaſſe ließ leider den Rhüyihmus ver⸗ 
willen, weshalb dieſe Uebungen vorzeitig abgebrochen 
mutden. Einen ganzen Erfolg konnten dagegen bie 
Knaben der IV. — VII. Klaſſe erringen. Ste zeigten 
ſich im Bodenturnen als wahre Parterreakrobaten, um 
ſchließlich mit dem römiſchen Wagen als Schlußübung 
das Feld zu räumen. a - 

Den vierten Punkt des Programms füllte das 
Kaſten⸗ und Bodenturnen der Schule der IV. — VII. 
Klaſſe aus. Dieſe Diſziplinen löſten beim Publikum 
grohe Heiterkeit aus. Während der angekündigten 
Pauſe fand ein Korbballſpiel zwiſchen zwei Teams 
des Deutſchen Gymnaſtums ſtatt. Nach hartem Kampfe 


55 gehörigen, ſowie 


zur Kenntnis, doß das be 


auch in dieſem Jahre am 
1. und 2. Feiertag im 

l nicer Thauſſee, ſtatifindet. Für das 
2 mit verſchledenen Ueber raſchungen vorgeſehen 
a 


Rapellmeifier Joseph 
Der Garten iſt elektriſch beleuchtet & 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet x 


Mitglteds karte Zl. 1.—; Kinder zahlen 50 Groſchen. 


die Graphiſche Auſtalt „n 
J. Baranomjfi 


Lodz, Petrilauer 109, Tel. 38:60 


führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, zaßerſt 
geſchmackvoll und zu Konkurrenzprelſen aus, und zwar 


Atncnformulare, Programme, Breistilten, Zirkulare SH, 
letts, Rechnungen, Quittungen, Firmenbrieſbogen und 
WBlemsrandbums, Bücher, Werke, Nekrologe, Adreſſen, Bros 


\ 5 pekte, Deklarationen, Einladungen, Aifige, Nechenlmalts⸗ 
„ berichte, Plakate, Tabellen, Karten jetzlicher 
Für dentſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 
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Sportverein „Rapid“, 


Wir bringen allen unferen werten Mitgliedern, deren An⸗ 
zeunden und Gönnern des Vereins hierdurch 


2 zeitg zur Tradition gewordene Pfingſt⸗ a 
0 2 

Sielankapark, de Pere 

eſt iſt ein umfangreiches 
ußerdem: Tanz, Kahn, 
het, Flobertſchießen, Kinderumzuß uſw. Die Muſtk an beiden Tagen liefert 
Chojnacki. Eigenes neichverſehenes Büfett am Platze. 

CHE die Verwaltung. 
N. B. Eintritt für Erwachſene Zl. 1.50 Mitglieder zahlen bei Vorzeigung der 
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| Rente die Mannſcheft A über die Mannſcheft B mit 
17:12 Punkten. Eine Delikt ſſe ner die Doppel 
pierdiprenglontursen;g mit St wung brenn Die Aus 
führenden mußten da eine ſten nere werte Geſchicklich kel 
entwickeln. Die olympide Ste ſene holten ſich die 


Ober Piimaner mit 3 Minuten 53,3 Sekunden. Das 


Hürdenrennen über 60 Meter ſah Klauſe (Unter: Pumo) 
ſiegreich. Belonderes Inteteſſe erweckten die Rad» 
zennen, die aus 3 Vorläufen und dem Finale beſtanden. 
Im 1. Vorlauf ſiegte: Einbrodt vor Arndt; 2 Bor 
lauf: 1. Reul, 2 Feige; 3. Vorlauf: 1 Ewald, 
2. Würwich. Des Finale wunde ſicher von Ein⸗ 
brodt gewonnen. Zweiter wurde Raul, dritter 


ige. 

Von den leichtathletiſchen Uebungen wäre das 
Deckenwerfſen und Fangen hervorzuheben, wobei ein 
Teilnehmer oft meterhoch in die Luft geſchleudert wurde, 
um wieder ſicher aufgefangen zu werden Der 12. und 
letzte Punkt des Mogramms warten die Pyramiden, 
die von Knaben und Mädchen gleichzeitig ausgeführt 
wurden. Es war ein recht schöner Anblick und bie 
Zuſchauer ſpenbeten daher verdienten Applaus. 

um Vormittane desſelben Tages fanden die 
Einzelkämpfe der Mädchen usb der Dreikampf für 
Jugenbiurner Reit. Eiwähnenswerte Neſultate wurden 
beim 100 Meterlauf ſowie beim Hechſprung erzielt. 
Die 100 Meter wurden in 12 Sekunden bewältigt und 
die beſte Leiſtung des Tages im Hochſprung war 1 Mir. 
und 50 Zentimeter. 

Alles in allem: Das Sportſeſt bes Deutſchen 
Gymnafiums war ein ganzer Erfolg, in ſportlicher 
ſowie finanateller Hiuſicht. Das Schauturnen hat ſomit 
feinen Zweck erfüllt und wird ficherlich der modernen 
Zurnerei neue Freunde zuführen. 

Ein beſonderes Lob gebührt Herrn Stempel. 
als Turnwart und Regiffeur, der feiner Aufgabe voll 
und ganz gerecht wurde. Zu wünſchen wäte es, daß 
2 * noch mehrere Miebeiholungen erleben 
möchte 


L. Sp.⸗ u. To. — Hakoah 6:0 (2:0). 


Nach dem hohen Siege der Schwarzweſßen in 
Kaliſch gegen P osna (7:0), wurde nun noch die 


Lodz. 
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Gartenfeſt 


roku wiaczhie, 
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Rinematograf Oswiatowy 
Wodsy ne (ren Nestes) 
Od Wiorku, N 15 do ponledzialku 21 maja 


Dia düzesiych pserziek senses e gadzinla 6, 83 10. 


Dia misdzieiy poczgtiek sennsow o gedzinia 21 4 


Krysia Lesniczanka 


Uustz, mazyczua pod kierownictwem Ign. Chlapiäskiego 
W poczekalniach codz. do g. 22 audycje radjofoniczne. 
deny miejse. dia dereslych I—70, 160, III—30 gr. 
„ mwiedaıleäyı 1—25, 1-20, I-10 er. 
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Hakoah mit einer vernichtenden Niederlage heimge ö 

Der L. Sp., u. To. war auch diesmal die ML. | 

beſſere Mannſchaft. Der Sieg war bahet velllemmen 

verdient. Die erſte Spielhülſte iſt ausgeglichen. Die 

Sportler erzielen die Tote durch Hoppe und Wünsche 

Nach Seitenwechſel find die Sporller überlegen und 

erhöhen das Neſultat auf 6:0. Erwähnenswert if, 

daß Hokoah einen Elfmeter nicht aus nützte. | 

Tore ſchoſſen für den L. Sp, u. Ty.: Hoppe — 2 

und 9 ünſche 4. Schiedszichten Katomiti. 

Lobzer Fußball. 

L. K. S. 10 — G. M. S. 1:0. | 

zem — O lan 2:0, 

Glo weckiego — Pogon 1:0. J 

Fußball im Reiche. 
Ligameißterſchaſt. 

Hasmonea — Slonek 6:0 (2:0). | 

Wisla — Polonia 7:2 (2:1). i 

Czarni — Legia 1:0. 

In der 39. Minute infolge heftigen Negens 7 


gebrochen. 


Das olympiſche Hocken turnier. 
Seſtern fanden die olympiſchen Spiele in Amſter⸗ 
dam Ihre Fortſetzung. Bei dem Hockeytur nier find ſol⸗ 


gende ig eräbelt worden: 


indien — Oeſterteich 6:0 (3:0). 
Dänemark — Schweiz 2:1 (1:0). — 4 
Deutſchland — Spanlen 5:1 (4:0). 0 
Frankreich — Holland 0:5 (0:8). 
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Deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartei we 


Ortsgruppe Ozes ow. Fahnenfeſt der D. S. A B. 
Aus Anlaß des fünfjährigen Bestehens der Orts gruppe 
der D. S A P findet am Sonnabend, den 19. d. M., um 
7 Ahr abends im Saal des Turnvereins „Makkabi“, Za⸗ 
jaczel⸗Sir. 6, die felerliche Einweihung der Ortsgiuppen⸗ 
fahne ſtalt. Das reichhallige Programm ſieht vor: An⸗ 
ſprachen, geſangliche Vorführungen und humor iſiſſche Vor⸗ 
träge. Der Borftond der Ortsgruppe ladet alle Mliglieder 
und Freunde der Partei zu dieſer Feier herzlichſt ein. 

— Deisgruppe Zeierz. Die werten Miglieder der Partel 
und des Jugendbundes werden gufgeſorbert, noh Möglichtent an 
der Feier des b jährigen ame: und der . der 
Ortsgruppe Ozorlow am Sonnabend, den 19.1 teilzunehmen. 
Gemeinfome Abfahrt mit der Ozorkower elekteiſchen Zufuhr bahr 
vom Ulten Ring um 7 Uhr abends A Der Borftand. 
Drisgruppe Konflaoniguow. Generalvstſammiung. 
Am morgigen Sonnsbend, den 19. Mai, um 8 abends 
findet im eigenen Lokale der Orte gruppe Konftantynow die 
nerulverſammiung mit folgender Togesorbnung peit: 1. Proto- 
Lollverleſung 2 Berichte: a) des Borſigenden, ö des Koſſierers 
c) ber Keviſtonskommiſſion, dec Magiſtratsn iiglieder 9) Durch⸗ 
ſicht der Statuten der Ste e Unterſti ungstcjie und Einnahme: 
der beantragten Aenderung einzelner Paragraphen — Referent: 
En 5 4. Entlaftung der Verwaltung; 5. Neuwahl: 

ntrüge. f 


1 

Deulſcher Sozlaliſtiſcher Jugendbund Polens. 

Achtung! Vezirtsratſitzurg! 

Am Sonntag, den 20. 1. M., findet im Lokale Petrik auer 

109 um 10 Uhr morgens Bezirkstarſitzung ſtatt. Jede Orts⸗ 
zuppe hat zwei Vertreter zu entſenden. Alle übrigen Genoſſen 
Buben als Gäſte erſcheinen. Die 5 folgende 
1. Verleſung des Protokolls. 2. Allgemeiner cht des Vor⸗ 
landes. 3. Referat des Gen. A. Reich über Jugendtreffen und 
Jugendwerben 4. Referat des Gen. A. Birghan über Ausbil⸗ 

dung von Funktionären. 5. Allgemeines. 
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Verantwortlicher Schriftleiter Armin Zerbe, Herausgeber Euswig Rah. 
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